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Hepaticae aus Tirol.

Von Dr. F. Sauter (Innsbruck).

(Sdiluss. 1)

Plerosc1d.sma trianguläre Schleich.= Ji/as/i^. deßea-tini'iüees. Lieuz: an

Felsen und Steinblöcken; var. elongatum Nees. Lienz: auf Di-
t'rcmwwi- Polstern in Neualpl bei 2500 m; var, implejum Nees.

Lienz: Rothsteinwand in Felsklüften bei 2200 m; va.i\ ßaccidam
Schleich. Lienz: an Gueisfelsen in Pölland.

Coleochila Tai/lorl Hook. (Dum.) sub Jungerm. Lienz: Kerschbaumer
Alpe auf faulem Holze an Quellen 1500 m, Gsieser Jöchl an

quelligen Orten, Steinach: an Quellen der Bergwälder.
— anomala Hook. (Dum.) Lienz: Kerschbaumer Alpe an quelligen

Orten bei 2000 m.

Odontoschisma Sphagnl Diks. (Dum.) = Sphagnoecetis communis.

Lienz: zwischen Rasen von Aulacomnium am Schlossberge.

Lepidozia reptans L. (Dum.) Lienz: auf faulem Holze der Wälder
c. fr., z. B. Schlossberg mit der f. tenera.

Trichocolea Tomentella Ehrh. (Dum.) Lienz: an Rinden, morschem
Holze; Steinach: in Wäldern; var. nodulosa Nees, Lienz: Klamm-
brückele auf faulem Holze.

Cincinnuhis Trichomanis L. (Dum.) = Calypogeia Trichom. Corda.

Lienz: auf Lehmboden, faulem Holze; Trinser Thal unter Gneis-

blöcken; var. SprengeUi Mart. Lienz: Schlossberg, Brenner auf

Kalktuff; f. propagulifera Nees. Gschnitz, Wälder.

F. re/ianda Nees. Lienz: Neualpl, Glimmerschiefer bis 2400 m.

Acolea concinnata Lightf. (Dum.) = Gi/mnomitrium conc. Corda.

Lienz: Schleinitz an Glimmerschieferfelsbänken c. fr. 2400 bis

3000 m; Felbertauern 2300 m; Brenner: Hühnerspiel in circa

2400 m.
— hrevissima Dum. = Gymnomitr. adustum Nees. Lienz: Schlei-

nitz auf Glimmerschiefer von 2400—3000 m; Felbertauern

2300 m.
Morsupella emarginata Ehrh. (Dum.) = Sarcoscyphus Erharti Cord.

Lienz: an feuchten Schieferfelsen in der Pölland c. fr., Felber-

tauern; var. ß. a<juatica Nees. Pusterthal: Gsieser Jöchl an

quelligen Stellen bei 2200 m; Gschnitzthal : Laponesalpe au

Gräben 1500 m.
— densifolia Nees (Dum.) Felbertauern 2400 m.
— Funckii Nees sub Sarcoa-yphus (\)\im.) Lienz! Schlossberg, Lehm-

boden; var. ß. hyssacea M. et N. Lienz: Schlossberg an trockenen

Waldstellen Fachen überziehend, am Iselraine.

— sphao'lata Gieseke (Dum.) Lienz: Kasermandl, Glimmerschiefer

in 2500 m; Brenner: Sclilüsseljoch bei 2400 m.

') Vergl. Nr. 4, S. ÜH.
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Alicidaria Scolaris Schrad. (Corda). Lienz: Schlossberg an Bach-

steinen, zwischen Hüben und Windisch-Matrei an nassen Gneis-

felsen; Steinach: Laponesalpe, Gräben; Tharnthal : auf Glimmer-
schiefer bei 2400 m.

Souihhya ohovata Nees sub Jungerm. Lienz : an Kalk- und Schiefer-

felsen.

Blasia pusilla L. (Dum.) Lienz: an Gräben bei Nussdorf auf Lehm-
boden c. fr.; f. gemmifera: Gräben bei Amlach.

Metzgeria furcata L. (Nees.) = JEcchinomitrium Hueb. Lienz : auf

Waldl)oden sehr verbreitet, Laub bald ganz kahl, bald schwach

gewimpert, Uebergänge zur folgenden bildend; Steinach: ver-

breitet.

— j)uhescens Schrank. Lienz: an Baumstämmen und Felsblöcken,

sowohl Kalk als Gneis; f. tenera: Kasermandl in Klüften der

Glimmerschieferfelsen in 2500 m.

Aneura multifida L. (Dum.) Lienz und Steinach: auf faulem Holze

der Wälder.
— pinnaäßda Sw. (Dum.) Lienz: auf faulem Holze.

— jyalmata Hdw. (Dum.) Lienz: auf faulem Holze der Wälder im
Kalk- und Schiefergebiete; Steinach: Waldrast auf morschem
Holze; f. laaa: Lienz, Schlossberg an nassen Brunnröhren.

— pinguis L. (Dum.) Lienz: an nassen Kalkfelsen auf Moosen,

unter Gneisblöcken.

— epiphylla L. (Corda) ^ Pellia Nees. Lienz: Schlossberg auf

Waldbodeu c. fr.; an Gräben, auf Aeckern; Steinach und Brenner:

auf Lehmboden; var. cm/>aNees: feuchte Felsen in der Pfister;

var. furcigera Hook. Lienz: Schlossberg.

— calycina Tayl. = Pellia calyc. Nees. Lienz: an quelligen Orten

und Bachsteinen der Wälder auf Kalk, z. B. Tristach er See.

Marchantia polymorpha L. Lienz: sehr verbreitet; Steinach: sehr

verbreitet im Gebiete.

Preissia hemisphaerica L. =^ Pr. commutata Nees. Drauufer, auf

Kalkschotter und Felsen; Steinach: auf Kalkboden.
— qvadrata Scop. Lienz: an von kalksinternden Quellen über-

rieselten Steinen bei Amlach.

Sauteria alpina Bisch. Lienz: Kerschbaumer Alpe in Höhlen von

Kalkfelsen, 2000 m; Neualpl auf Glimmerschiefer in 2500 m.

Asterella hemisphaerica L. = Rehoidlia, Raddi. Lienz: an feuchten

Schieferfelsen.

Conocephalus conicus L. = Fegatella Cord. Lienz: an triefenden

Gneisfelsen am Schlossberge c. fr.; am Tselufer.

Grimaldia fragrans Balb. = G. harhifrons Bisch. Lienz: am Isel-

raine c. fr.; an sonnigen Wegen und Mauern um Grafendorf.

Anthoceros punctatus L. var. multißdus L. Lienz: an Waldwegen l)ei

Oberthurn in 1300 m.
— laevis L. Lienz: Aecker selten.
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Riccia cilütfa Hoffm. Lieii/, : an sonnigen, sandigen Stellen am linken

Iseluter mit Gnmaldia,
— hifurca Hoifm. Lieuz: Mauern am Schlossberge.

— fiiauca L. Lienz: am Iselraine c. fr.; var. major Roth.: auf

Brachäckern um Lienz.

Innsbruck, am 2. März 1894.

Lichenologische Fragmente.

Von Dr. F. Arnold (München).

(Fortsetzung.')

8. parletinus: der ^LicJi. par. L. ex saxis Schmalzbergl" be-

steht aus der gewöhnlichen JC. parietina L. und aus steriler JC.

idophylla Walli., Arn. Jura Nr. 110.

Ein anderer Lieh, parlet. ist X. pariet. a. und die unbedeu-

tende Unterform Morina Chev., Arn. Jura Nr. 108: nonuihil pallidior,

in colorem subvirescentem vergens.

9. ochroleucus seu muralis: vergl. Arn. Wulfen 1882, p. 151,

ist Placodium murale Schreb. plauta lignicola. Auf dem Umschlag-

bogen steht: „Lieh, muralis an ochroleucus". Meines Erachtens wird

durch Wulfen's Herbar die schon von Schaerer Euum. p. (36

ausgesprochene Ansicht bestätigt, dass der ältere Name der Flechte

muralis Schreb. (1771) und nicht saxieolus Poll. (1777) ist.

10. amhiguus: in einer Papierkapsel, auf welcher steht: „Lieh,

palleseem Hoff." (der Handschrift nach nicht von Schreb er ge-

schrieben) — „Hunc lichenem misit mihi Sehr eher us dicens hunc

esse Lieh, ptdleseentem Hoff." liegen 5 sterile Stücke der 1. aleurites

Ach., Arn. Jura Nr. 5;'., an der Rinde jüngerer Föhren. In der That

hat denn auch Hoffmann, wie sich aus den PI. Lieh. t. 65, p. 12

ergibt, diese Flechte in seiner Enum. 1784, p. 0(> im Hinblick auf

die dort genannten älteren Autoren Lieh, pallescens genannt und

hierauf in den PI. lieh, die Benennung von Dickson (Lieh, difusus)

angenommen; (vergl. Arn. Flora 1879. Nr. 21 und Nyl. Flora 1880,

P. 14).

Parmeliopsis hi/peropta Ach., Arn., Tli. Fries, c. ap., mit

daneben befindlichem Plati/snia pinastri ist eine Flechte, zu welcher

der von Fröiich geschriebene Zettel gehört: „Lieh, palleseens

Hoff. En. Lieh., an Linnaei, 1. ad triincos abietis Schneeberg 1793".

Mit Recht hat hier Wulfen, dem nicht zuzumuthen ist, dass er

beide Parmeliopsis SO genau, als es jetzt möglich ist, unterschied,

beigefügt: nach Frölichs Aeusserung soll dies der Lieh, pallescens

Hoff, sein; ob er nicht eher dem amhviuus gleichkommt?

) Vergl. Nr. 4, S. 1:59.
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